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Was hilft die Krön auf seinem Kopf,
Da er in seinem garstqen Kröpf
Die ekelhafste Narung liest;
In jedem Koth auf jedem Mist
Herum sich wälzt, aus Pfützen trinkt,
U»d auf zehn Schrille weit schon stinkt.

So sprachen sie und volle: Hohn
Gieng drauf der gröste Theil davon.

*
5 à

Dem Adler gleichen viel auf Erden,
Die blos durch Schein betrogen werden«

Neues Räthsel.

Mich schuf des Künstlers Wunderhand,

Der mich so nne ich war, noch ungebildet fand.

Er gab mir Schönheit, gab mir Jugend,

Doch nur zum Schein wie Mädchen Tugend.

Was mir Natur versagt, das schenkt er mir,
Erst reis' ich weit herum, dann dien' ich Mädchen dir.
Ich schade nicht wie meiner Schwestern viele,

Mit scharpfcm Zahn im unvorsicht gen Spiele
So manchem klein und großen Kind,
Daß von dem Aug die Thräne rinnt.
Sie sterben bald, ich lebe lange Zeit,
Noch jung erleb' ich eine Ewigkeit.

Jtzr liebt man mich, doch kömmt der Frühling her,
Verliehr' ich Lieb und Thron und gelte lang nichts mehr.


	Räthsel

